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Die Beschauer vertreten sich wie seither gegenseitig.
Ferner vertritt wie bisher der Beschauer

des II . Echaubrzirks Eltville den Beschauer in Erbach
»I . . Lorch die , in Lorchhausen

und Preßberg.
Die beteiligten Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorkehrungen

zu treffen, daß sich dieser Wechsel ohne Schwierigkeit vollzieht.
Rüdesheim, den 8. Januar 1914.

Der König!. Landrat, Wagner.Amtlicher teil.
Brenuhnlz -Berpeigernng.

Mittwoch , den 21. Januar  er ., vormittags 10 Uhr an¬
fangend, kommen im Erbacher Gemeindewald, Distrikte Bebück
25 und Keffel 22 zur Versteigerung:

500 Rmt. Buchenscheid(Rollscheit) und
240 . Buchenknüppel

Anfang im Distrikt 25.
Koch,

Bürgermeister.

Bekanntmachungen.
Es finden sich in diesem Jahre viele Puppen des Sauerwurms

an den Pfählen der Weinberge und zwar meist an den nach
Süden und Westen gerichteten Seitenflächen.

Wir empfehlen den Winzern dringend, die Strohbänder auf-
zureiben und zu verbrennen, die Rebstöcke abzubürsten und in
sonst geeigneter Weise die Pfähle abzusuchen, da andernfalls durch
die massenhafte Vermehrung der Schädlinge wieder die Ver¬
nichtung der Ernte droht.

Eltville,  den 12. Januar 1914.
Der Magistrat.

Im Austrage der Landwirtschaftskammerfür den Reg.-Vez.
Wiesbaden findet am Mittwoch, den 21. dfs. Mts ., abends 71/,
Uhr im Saale des .Deutschen Hauses" Hierselbst ein Vortrag
über die Frühjahrsbodenbearbeitung und Düngung der
Sommerstüchte statt. Eintritt ist frei; zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Eltville,  den 16. Januar 1914.

Holz - Versteigerung.
Freitag, den  23. d s. Mts ., vormittags 11 Uhr, werden

in hiesigem Gemeindewald Distrikt,Häuserberg«:
377 Tannen-Stämme mit 118,62 Fstm.
105 „ Stangen 1. Klasse,
52 „ „ ®. ,
4 , , 3. „

versteigert.
Lausen  v . d. Höhe, den 13. Januar 1914.

Der Magistrat. Bester.
Durch die starken Niederschläge bei dem letzten Schneeabgang

haben sich verschiedene Grabdenkmäler und Einfassungen auf
dem neuen Friedhof zum Teil gesenkt und drohen dem Umsturz.
Wir ersuchen um Abstellung der vorhandenen Uebelstände.

Eltville,  den 15. Januar 1914.
Die Friedhofsverwaltung.

Wir suchen:
1 Fuhrkuecht für auswärts,
1 Zweitmädchenfür auswärts,
1 Monatsmädchen.

Wir bieten an:
3 Monatsfrauen,
1 Arbeiter.

Eltville,  den 14. Januar 1914.
Städt . Arbeitsnachweisstelle.

Holz -Bersteigerung.
Mittwoch,  den 21. Jan ., nachm. 1 Uhr, kommen in den

Distrikten Marienthaler Kops, Abtsrech und Rauschen zum Ver¬
kauf :

200 Rmtr. Eichen- und Kiefern-Brandholz
21 , Etchenpfählholz(1.80 m)

160 Lärchenstangen3. und 4. Klasse
170 Birkenstangen4. und 5. Klasse
30 Rmtr. Eichenschälknüppel.

Beginn 1 Uhr an der Schleifmühle.
Schloß Johannisberg,  13. Januar 1914.

Das Domäne-Inspektorat.

Vilitischl Risischii.
Deutschland.

Cinanv. Sanders kaltgestellt?
Eine Niederlage der deutschen Diplomatie.

Man hat in der letztn Zeit wiederholt versucht, von
deutscher amtlicher Seite die Tatsache aus der Welt zu
bringen, daß wir mit der Entsendung deutscher Offiziere
nach der Türkei eine Schlappe erlitten haben. Heute be¬
steht wohl kein Zweifel mehr darüber, daß das der Fall
ist, und daß es dem Einspruch deS Dreiverbandes bei
der Pforte gelungen ist, die deutsche Miffion einfach kalt

Landrattamtliche Bekanntmachung.
Im dienstlichen Interesse ordne ich hiermit an, daß mit dem

15. Januar 1914die Schlachtvieh-Fleisch-und Trichinenbeschauerin
denjenigen Gemeinden, in welchen zwei Beschauer tätig sind, den
Bezirk zu wechseln. Demnach hat von diesem Zeitpunkt ab den
Schaudienst zu versehen:
Michel Reisenbach im I. Schaubezirke Eltville
Karl Zingelmann ,11 . . ,
Bernhard Schwab ,1 . „ Johannisberg
Johann Jakob Trenz ,11 . . „
Jakob Fink „ I. „ Kiedrich
Bürgermeister Brückmann ,11 . , „
Apotheker Hoffmann .1 . „ Lorch
Philipp Alexander , II. , „
Heinrich Fabian .1 . . Rüdesheim
August Karl Henzler „ II . , ,

zu stellen. Zwar berichtet der Draht, daß Marschall Li-
man von Sanders gestern vom Sultan in besonderer
Audienz empfangen und mit Ehren überhäuft wurde, aber
daS alles beseitigt die Tatsache nicht, daß die Türket sich
den Forderungen, namentlich der russischen Regierung ge¬
fügt hat. Eine Nachricht meldet:

Konstantinopel, 17. Januar. Die Nachricht von
der Ernennung des Generals Liman v. Sanders zum
Generalinspekteur der türkischen Armee ist unrichtig.
Liman wird künftig nur als Chef der deutschen Militär-
miflion bezeichnet werden.
DaS also ist das Ende der mit so großem Jubel be¬

grüßten Miffion des Generals Liman v. Sanders ! Er
erhält kein Armeekorps, er wird nicht Generalinspkteur
der türkischen Armee— er ist bloß türkischer Marschall,
weiter nichts! Es ist dasselbe Bild, wie eS sich früher
dem um die Reform der türkischen Armee so hochverdien¬
ten Feldmarschallv. Goltz sich bot: Ein Amt, aber keine
Macht, um das auch wirklich dnrchzuführen, wozu er
eigentlich berufen ward. Diese Zurücksetzung des deutschen
Generals ist ein schwerer Schlag für daS Ansehen der
deutschen Armee, über den man an der Newa und an
der Seine sich riesig freuen wird. Unsere Diplomatie hat
sich wieder einmal in ihrer ganzen Unfähigkeit gezeigt,
und man versteht es, wenn in weiten Kreisen der Wunsch
wieder laut wird, daß endlich hier Wandel geschaffen
wird, und daß Männer an die Spitze der Aemter treten,
die sich nicht immer vom Ausland an die Wand drücken
lasten. Ob es nicht doch im Auswärtigen Amt kriselt,
und zwar stark, trotz des gestrigen eiligen Dementis?

* Der Straßburger kommandierende General gegen
die franztfische Hetzpresse. Der kommandierende Gene¬
ral in Siraßdurg hat durch Korpsbefehl den Besuch der
Gastwirtschaftenund Restaurants, in denen die bekannt-
gegebenen französischen Hetzblätter ausliegen, den Unter¬
offizieren und Mannschaften verboten. Der Besuch von
nichtpolitischen Versammlungen und Vereinen mit franzö¬
sischer Unterhaltungssprache ist den Heeresangehörigen
ohne vorherige Erlaubnis nicht mehr gestattet. (Sehr
richtig I)

Frankreich.
* Erregung in der französische« Presse. Wie aus

Paris telegraphiert wird, vermerken sämtliche französische
Blätter heute an auffallende Stelle die Tatsache, daß
Oberst von Reuter durch die Verleihung des Roten Adler¬
ordens dritter Klaffe ausgezeichnet worden ist. Es fehlen
infolge der Kürze der Zeit die Kommentare. ES ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Pariser Presse noch aus¬
führlicher darauf zurückkommen wird. Bemerkenswert ist»
daß die Meldung in fast allen Blättern mit AusrufungS-
glofflert wird.

Die Briefe der Prinzessin.
Von E. Ph . Oppenheim.

(Nachdruck verboten.)
(23 Fortsetzung.)

»Ich erweise niemandem einen Dienst damit) denn es
hat nichts mit dem Verbrechen zu schaffen," erklärte sie.
„Und ich flehe Sie an, Hetzen Sie die Polizei nicht auf
m>ch! Ich habe schon so viel gelitten. Und ich kann ja
ooch nichts sagen, was ich nicht weiß ! Bitte , lasten Sie
mich in Frieden meiner Wege gehen."

Da sagte Heinz fest und energisch:
„Glauben Sie denn wirklich, daß Sie sich selbst mit

Ihrer Verschlossenheit einen Dienst erweisen ? Glauben Sie
wirklich, daß ich nicht ohnedies erkannt habe, wer Sie sind?"

Die Frau erhob sich rasch und streifte zitternd die
Handschuhe über die mageren Finger.

„Es geht keinen Menschen etwas an, wer ich bin,"
sagte sie. „Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilungen . Aber
wenn Sie menschlich fühlen, so bekümmern Sie sich nicht
weiter um mich und glauben Sie mir, daß ich über Mar¬
tens' Ende nichts weiß."

Sie war hinausgeschlüpft, ehe Heinz sie hätte zurück-
yatten können. Er schwankte nun doch, ob er ihr nicht
solgen sollte. Aber die Furcht, daß sie in ihrer Angst

Skandal provozieren könne, hielt ihn zurück, und
flfc starrte er aus die Bühne , ohne viel anderes zu
Flecke 018 e’ne  ^ n3° ^ leuchtender und sich bewegender
, ^ ich darauf kam Herbert zurück. So ruhig und ge-
-in et  gegangen war , nahm er seinen Platz wieder
E ^ und fraate nur , seine Stimme ru einem Flüstern

oampseno:
„Nun? Haben Sie etwas ausgerichtet?"
„Nichts!" entgegnete Heinz niedergeschlagenund wieder¬

holte ihm, was er in der Abwesenheit des Freundes noch
mit der Frau gesprochen hatte. Herbert zeigte sich nicht im
mindesten erstaunt . Mit einem Kopfnicken meinte er:

„Ich hatte es nicht anders erwartet. Denn ich be¬
merkte ja, daß die Frau irgendeine triftige Veranlassung
hatte , sehr schweigsam zu sein. Und eben deshalb mußte
ich Sie vorhin verlassen!"

„Eben deshalb ?" wiederholte Heinz verständnislos.
„Wie soll ich das verstehen ?"

„Wir durften die Frau unter keinen Umständen gehen
lasten, ohne zu erfahren, wer sie eigentlich ist und wo
wir sie finden können. Aber es wäre ein gefährliches
Wagnis gewesen, sie in dem Zustand , in dem sie sich befand,
verfolgen zu wollen. Und weil ich ooraussah , daß sie jede
Auskunft über ihre Person verweigern würde, bin ich zu
dem Pförtner gegangen und habe ihn gebeten, mir eine
Person zu bezeichnen, der man einen diskreten Auftrag
vertrauensvoll geben könne. Solche Personen finden sich
an einem Variete -Theater stets ; und nach zwei Minuten
schon brachte er mir einen Menschen .zur Stelle , der mir
hinsichtlich seines Geschicks und seiner Schlauheit einen ver¬
trauenerweckenden Eindruck machte. Ihm gab ich den
Auftrag , der Frau unauffällig zu folgen, falls sie etwa
das Theater verlassen sollte, ihre Adresse und womöglich
ihren Namen in Erfahrung zu bringen . Verlassen Sie sich
darauf , in einer Stunde haben wir den gewünschten Be¬
scheid."

Heinz erkannte an , daß der Freund sich diesmal
klüger und voraussehender erwiesen hatte als er selbst.

Freilich hatten sie sich über eine Stunde zu gedulden, und
die Zeit des Wartens war unbehaglich genug. Endlich aber
tauchte in der Loge doch ein Mann auf, der Herbert mit
triumphierendermLächeln begrüßte und mit einem stagenden
Seitenblick auf Heinz sagte:

„Wenn ich dem Herrn unter vier Augen —
„Reden Sie nur ruhig !" forderte ihn Herbert unge¬

duldig auf. „Der Herr darf es schon hören."
„Ich habe einen ziemlich weiten Weg machen müssen,"

berichtete der Bote nun. „Denn die Frau , der Sie mir
zu folgen befahlen, wohnt in einem Hotel garni draußen
im Norden . Sie hat sich ein paarmal umgesehen, als ob
sie befürchtete, daß ihr jemand folgte, aber Sie können
gewiß sein, daß sie mich nicht bemerkt hat. Ich habe
Ihnen den Namen des Hotels hier ausgeschrieben—" er
übergab Herbert einen kleinen Zettel, „aber ich ließ es
damit natürlich nicht genug sein. Ich konnte mich unauf¬
fällig an den Portier heranmachen, und von ihm erfuhr
kh. daß die Frau Longtree heißt und mit einem Kinde
seit einigen Tagen in dem Hotel wohnt. Mehr konnte ich
allerdings nicht in Erfahrung bringen, aber ich denke, der
Herr werden mit mir zufrieden fein."

Herbert belohnte ihn reichlich, denn der Dienst, den
ihm der Mann da erwiesen hatte, war ja für sie von un¬
schätzbarem Wert . Und dann brachen sie auf, froh, da»
Theater verlassen zu können.

36. Kapitel.
Es war in der Morgenfrühe des folgenden Tage ».

Heinz Hollfelden hatte eben feine Toilette beendet und sich
am Frühstückstisch niedergelassen, als er seine Aufwärterin
d.raußen , mit jemandem unterhandeln hörte, dessen tiefe.



England
T .U . L - nd - rr , 20 . Januar . Die englische Presse,

die sich bisher inbezug auf die Katastrophe deS Untersee¬
bootes „A 7 " eine gewisse Zurückhaltung auferlegt hat,
beginnt sich jetzt eingehender mit dem Unglück zu beschas-
tigen . Sie macht der britischen Admiralität heftige Vor-
würfe weil sie noch immer diese Serie von Unterseeboten
in Dienst behalte . Man erinnert an die Ausführungen
eines deutschen Blattes , die diese Unterseebote mit schwim-
menden Särgen verglichen habe , ein Ausdruck , der voll-
auf gerechtfertigt sei. Man fordert dringend , daß diese
Klasse von Unterseeboten , von denen 5 bei Unfällen ge-
suv !en sind , endgültig auS der englischen Marine entfernt
wird.

Italien.
T/U . Köm , 20 . Januar . Einer Meldung auS Derna

zufolge wurde Negib Bcy , einer der noch am Kampfe
gegen die Araber teilnehmenden türkischen Offiziere , von
Eingeborenen in der Nähe von Kacr -Gambut erschaffen.

Likilles. »emWe Mrichtti.
^ « ItvilU , 19 . Jan . Zur Wettervorlage schreibt

die Wetterdienststelle Wcilburg unterm 12 . Januar : Die
jetzt eingetretene Kälte ist dadurch entstanden , daß von
Nordamerika her ein sehr starkes Hochdruckgebiet sich vor¬
geschoben hat . AuS ihm wehen nordöstliche Winde nach
unserer Gegend . Sie führen uns eisige Luft zu, da die
Temperaturen von Norwegen und Finnland sehr nied¬
rige sind. Da die im Innern deS Hochdruckgebietes la-
gernde kalte Luft naturgemäß sehr schwer ist, wird sich
dies Hochdruckgebiet wohl längere Zeit halten . Wir
können also jetzt mit einer längeren Frostperiode rechnen.
Einige flache Ausläufer von südlichen Tiefdruckgebieten
werden uns dabei wohl hin und wieder etwas Schnee
bringen . DaS Vorhandensein einer Schneedecke pflegt
aber den Frost zu verstärken , da dann der abgekühltcn
Oberfläche durch die schlecht leitende Schneedecke hindurch
nur sehr wenig Wärmeersatz aus den oberen Erdschichten
zugeführt werden kann . Deswegen müffen 'wir trotz der
zeitweise auftretenden Bewölkung mit weiterer Zunahme
deS Frostes rechnen.

X Eltville , 19 . Jan . Das Jahr 1914 wrrd nach
dem hundertjährigen Kalender dem Merkur zugeschrieben.
Der Frühling ist nur mäßig warm ; April und Mat sind
naß und windig . Der Sommer ist ziemlich trocken, wenn
es auch in manchen Gegenden viel Regen gibt . Der
Herbst hat in der ersten Hälfte reichlich Regen ; in der
zweiten Hälfte fällt trockneS Wetter mit Kälte ein . Der
Winter stellt sich mit strenger Kälte und vielem Schnee
ein und hält bis in den Februar an , dann gelinde , naß
und stürmisch.

^ Eltville , 19. Jan. Anläßlich des gestern im
Kgl . Schlöffe zu Berlin stattgefundenen KrönungS - und
Ordensfestes wurde Sr . Exzellenz General von Lauter,
einem Sohne unserer Stadt , der Rote Adlerorden I . Kl.
mit Eichenlaub verliehen . — Außerdem wurde noch ein
weiterer geborener R h e i n g a u e r . Herr Wirkt . Geh.
Oberjvstizrat vr . Sp a h n in Frankfurt mit dem Roten
Adlerororden II . Klaffe mit Eichenlaub ausgezeichnet . —
Herr Professor vr . W o r t m a n n in Geisenheim erhielt
den Kgl . Kronenorden III . Klaffe.

* Eltville , 20. Januar. Dcr Rheinstrom führt jetzt
auch in seinem Unterlauf Treibeis , was seit einigen
Jahren nicht mehr der Fall war . Das Eis ist ziemlich
plötzlich aufgetreten , sodaß die in Fahrt befindlichen Schiffe
in den Häfen Schutz suchen mußten . Die Schiffahrt ist
auf dem ganzen Strom lahmgelcgt . Die Rheinfähren in
Hamburn , Werthausen , Effenberg und Kaldenhausen bei
Duisburg stellten wegen des starken Eisganges den Be¬
trieb ein . Der Schiffsverkehr zu Berg wurde eingestellt.
— Die Oberweser geht so stark mit Treibeis , daß die
Weserfrachtschiffahrt auf der ganzen Weser eingestellt
wurde . — Nach dem Bericht der meteorologischen Station
in Jena sank die Temperatur am Samstag auf — 17,0
Grad Celsius . Die Saale ist zugefroren.

» Eltville , 20 . Januar . Wie verlautet , ist im
Landtag eine zweite Richterstelle für taS hiesige Amts¬
gericht vorgesehen , jedoch bedarf eS erst noch der Geneh¬
migung in der Etatsberatung.

* Eltville , 15. Jan . (Wehrstmer und Lebensver¬
sicherung .) Nach 8 20 Absatz 2 des WehrbettragsgesetzeS
kommen noch nicht fällige Ansprüche aus LebenS -, Kapi¬
tal - und Rentenverficherungen mit zwei Drittel der Summe

der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge , falls aber
dcr Betrag nachgewiesen wird , für welchen die Versiche¬
rungsanstalt die Police zurückkaufen würde , mit diesem
Rückkaufswerte in Anrechnung . Abgesehen davon , daß
der Rückkaufswert fast regelmäßig geringer fein wird als
zwei Drittel der eingezahlten Prämien , wird leder Ver-
sicherte auch ohnehin , um dies fcststcllen und den Rück-
kaufswert aufgeben zu können , bei seiner VersicherungS-
gefellschaft Rückfrage halten müffen . Für die LebenSver-
stcherungSgesellfchaft erwächst hieraus ein Maß von Ar¬
beit , welches rechtzeitig vor dem 31 . Januar dS . IS -, dem
Endtermin für die Abgabe der Deklaration für den Wehr-
beitrag , selbst bei stärkster Inanspruchnahme der Beam-
ten durch Ueberstunden auch nicht annähernd wird geleistet
werden können . Die Steuerpflichtigen werden deshalb,
allS ihnen der Rückkaufswert nicht rechtzeitig mitgetcflt
verden kann , in ihrer Steuererklärung sich die Mitteilung
des Rückkaufswertes Vorbehalten müffen . Um ein Bild
von dem Maße der Arbeit zu erhalten , fei darauf hinge-
wiesen , daß bei 43 deutschen Versicherungsgesellschaften
chätzungSweise mindestens 3,7 Millionen Policen laufen,

welche für den Wehrbeitrag in Betracht kommen . Wie
auS VersicherungSfachkreisen mitgeteilt wird , werden die
Gesellschaften mit Anfragen und . sofern diese nicht um-
gehend haben beantwortet werden können mit Erinnerungs¬
chreiben geradezu überflutet.

00 Eltville , 19 . Januar . Am vergangenen
Samstag Abend hielten die Tanzschüler und -Schülerinnen
des Tanzlehrers Herrn Jos . Reinhard"  ihr erstes
Tanzkränzchen ab . Schüler und Schülerinnen zeigten im
Laufe des Abends , daß sie es in der Tanzkunst schon
recht wett gebracht haben , so daß Herr Reinhard mit
einen Erfolgen zufrieden sein kann . Zu diesem Abend

waren auch Einladungen an frühere Tanzschüler ergangen,
welche dem Rufe der angehenden Jünger TerpsichoreS
willig Folge geleistet halten . In schönster Harmonie ver-
lief daS im „Deutschen  H a u 8 " arrangierte und
von den Beteiligten mit großem Jntereffe entgegengesehene
Tanzkränzchen.

-f «ltvlll - , 19 . Jan . (Blumenpflege im Januar .)
Den im Keller aufbewahrten Pflanzen sollte man auch
jetzt, während ihrer Ruhezeit , eine aufmerksame Behand¬
lung zuteil werden laffen . Diese besteht darin , daß man
sie nicht einfach in einen Kellerwivkel stellt und sie nun
dort selbst überläßt , sondern daß man für einen wirklich
geeigneten Standort für sie sorgt . Am besten ist eS.
wenn sie etwas über dem Kellcrboden auf einem Brett
stehen . daS auf Steinen liegt . Die Untersetzer stelle man
zur Seite und lege statt ihrer einige dünne Stäbchen un¬
ter , damit die Luft an die Wurzeln dringen kann . Man
wählt die dunkelste Ecke zum Standort und gieße nur
ganz selten , um die Triebkraft nicht anzuregen . Faulende
oder modernde Pflanzenstengel entferne man , ebenso
Scbimmcl von den Töpfen durch Abwaschen mit Seisen-
waffer . An frostfreien Tagen öffne man das Kellerfenster,
doch schütze man die empfindlich gewordenen Pflanzen mit
darüber gelegtem Pack - oder Zeitungspopier.

^ Eltville , 20. Jan. Am Sonntag, den 15.
Februar findet in der „Turnhalle"  ein großes kar-
nevalistischeS Konzert mit Absingen von lokalen Chorlie¬
dern statt . Auch haben einige bedeutende Narrhallesen
zu diesem Konzert ihre Mitwirkung bereits zugefagt.
Alles Nähere später.

4 - Eltville , 19 . Jun . Von dem Segen der körper¬
lichen Arbeit im Freien , die den Stoffwechsel anregt , daS
Blut leichter durch die Ader treibt , guten Appetit und
gesunden Schlaf mit sich bringt , sind heutzutage nicht nur
die Mediziner überzeugt ; jeder Urteilsfähige begreift die
gesundheitlichen Vorteile , die eine alle Organe und Mus¬
keln des Körpers anspannende Tätigkeit in fiischer L .ft
zur Folge hat . Wenn jetzt vom Kaiser berichtet wurde,
der Monarch zersäge im Park von Sanssouci zu Pots¬
dam Bäume und Beste und zerspalte mit wuchtigen Beil-
Hieben schwere Kloben , daß die Splitter und Spähne nur
so fliegen , so wird jeder den Kaiser beglückwünschen , daß
er sich trotz der großen , aber auf ganz anderen Gebieten
gelegenen Ansprüche , die jeder Tag an ihn stellt , so
rüstige Körperkraft bewahrt hat , und daß er , sie zu stäh-
len und zu erhöhen , keine Anstrengung scheut. Uebrigens
siebt aber auch der Kaiser von Rußland , der ein ähnlich
arbeitsames und einfaches Leben führt w 'e der Deutsche
Kaiser , gerade das Sägen und Zerkleinern von Baum-
stämmen und zieht zu diesem robusten Sport gern den
Thronfolger Alexis heran , an dem er mit rührender Liebe
hängt.

jl Eltville , 29 . Januar . Das „Rhetngauer
Lichtspieltheater"  der Herren S ch ü l k e und
Müll er  erfreute sich am gestrigen Sonntag eine? so

tarken Besuchs , daß der Saal des „Bahnhof-
Hotel"  sich als zu klein erwies . Der Film „Lebendig-
tot " erwies sich wirklich als ein Weltschlager , denn sämt-
iche Zuschauer ohne Ausnahme waren von der Vor-
ührung mehr wie befriedigt und lobten besonders das

ruhige Arbeiten deS Apparates , sodaß eS ein wirklicher
Genuß war , den lebenden Photographien zuzusehen und
und dadurch einen Einblick in daS Lebensschicksal einzelner
Menschen zu erhalten . Trotzdem der über 2000 Meter
lange Film ziemlich lange Zeit bis zur Abwickelung ge-
brauchte , wurde doch keiner von Langweile geplagt , son-
lern alleS sah voller Spannung der Handlung zu . Am
kommenden Sonntag werden ebenfalls wieder nachmittags
und Abends je eine Dauervorstellung stattfinden . Die
Inhaber des Lichtspieltheaters beabsichtigen , am Sonntag,
den 1 . Februar wieder einen Weltschlager zu geben.
Nähere ? hierüber in einer der nächsten Nummern.

* Eltville , 16 . Januar . (Nicht vorzeitig aussteigen !)
Die Kgl . Eisenbahndirektionen haben folgende Warnung
crlaffen : In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen
die Fahrgäste die Abteiltüren trotz der Anschrift an den
Türen noch während der Einfahrt in den Bahnhof öffnen
und . bevor der Zag hält , auSsteigen . Jnfolaedeffen sind
wiederholt Reisende gestürzt und haben sich Verletzungen
zugezogen . Alle Beamten des Aeußeru wie deS Fahr-
dienlteS sind strengstens angewiesen worden , dauernd da¬
rüber zu wachen , daß das Verbot deS frühzeitigen Tür¬
öffnens beachtet wird . Jede Uebertcetung ist anzuzeigen,
damit die Bestrafung der Schuldigen erfolgen kann.

X Eltville , 19 . Jan . Der Gärtner -Verein „ Flora " ,
Niederwalluf , arrangierte am Sonntag abend im Saale
des „D e u t s ch e n H a u s e S" einen Lichtbildervortrag.
Zur Erläuterung der Lichtbilder hatte der Verein Herrn
Verwalter V i e h w e g aus Erbach gewonnen . Es wur¬
den nah 'zu 50 —60 Bilder wiedergegegen . Auh die sach¬
liche Erläuterung war lobenswert . DaS Hauptintereffe
des LichlbildervortragS konzentrierte sich auf das angekün¬
digte Tema : „Ertragssteigerung der Obstbäume durch
Fruchlgürtel " . Hierin teilte der Herr Referent so viel
WiffenSwertes mit . auch gab er Ratschläge und betonte
in besonderer Weise die gesunde und nützliche Einwirkung
der Fruchtgürtel auf die Obstbäume . Auch die Vorführung
der Lichlbilder war exakt und sauber und arbeitete ohne
Unterbrechung gut . Der Apparat war in liebenswür¬
diger Weise von Herrn Willy  K o p p zur Verfügung
gestellt worden , der auch die Führung deS Apparates
übernommen hatte . Der Besuch dieses LtchtbildervortrageS
war gut und doch glauben wir , hätte der Besuch dieses
in all seinen Teilen so wichtigen Vortrages stärker sein
können . Vielleicht bietet sich späterhin noch einmal die
Gelegenheit , einen derartigen Vortrag zu arrangieren.

* Eltville , 18. Januar. ( Der alte Goetz spricht.)
Die „Leipz . N . N . " veröffentiichen folgendes Sendschrei¬
ben deS bekanntlich schwer krank darniederliegenden Gr-
heimratS Dr . Ferdinand Goetz „an seine lieben Turnge-
nosfen " : „Seit fast 60 Jahren brachte die Turnzeitung
beim Eintritt ins neue Jahr und bei sonstigen hervorra-
genden Gelegenheiten einen warmen Gruß von mir und
ernste Mahnung zu gemeinsamer Arbeit . Zum ersten
Male habe ich in diesem Jahre schweigen müssen , weil
ein schweres Geschick mich auS dem Verkehr und der alt-
gewohnten Tätigkeit völlig ausschied . Was Liebe,
Freundschaft und Hingebung tun konnten , mir Trost und
Hoffnung auf eine erträgliche Zukunft zu bringen , haben
sie in unzähligen Kungebungen getan , und ich habe
daraus ersehen , mit welcher Liebe die ganze Turnerschaft,
die alten und die jungen Freunde , in der schlimmen Zeit
zu mir stehen und mit den Meinigen der Hoffnung leben,
daß ich für unsere Sache noch manches tun kann und
daß miir Lebensabend nicht ein ganz verblichener wird.
Habt alle Dank und bewahrt die Treue , die Ihr mir jetzt
gezeigt habt , unserer deutschen Turnsache und der Arbeit
für unser Vaterland , dem Eure Herzen und Hände jeder¬
zeit zu Diensten stehen sollen . Gut Heil ! Euer Ferdinand
Gcetz ."

* Niederwalluf . 19. Jan. Das in der Kirchstraße
geleze ic Anweien des Holz - und Kohlenhändlers Martin
Müller ging einschließlich des in dem Besitztum betriebe¬
nen Geschäfts zum Preise von 64 000 M . in den Besitz
des Kaufmanns Gruft auS Coblenz über . — Die
Schwanenstraße . an welcher das neu errichtete Schul - und
und Rathaus steht, wird gegenwärtig mit Kanalisation
nach Sinktastensystem Ge 'ger -Mohr versehen . Nach Voll-
lendung dieser Neuanlage wird die Villenkolonie „Schöne
Aussicht " kanalisiert , welche durch die von dem Architek¬
ten Kail Birck (Wiesbaden ) neuerbaute Villa „Vertana"
des Rentners Hugo LindgenS einen weiteren Schmuck er¬
halten hat.

klangvoUe «stimme ihm merkwürdig bekannt Vorkommen
wollte . Er hatte der Frau vorhin den Auftrag gegeben,
keinen anderen Besucher einzulassen als den Herrn , der
sich unter dem Namen Herbert vorstellen würde , und er
zweifelte darum nicht , daß sie im Begriff sei, jemanden
abzuweisen . Aber dieser Ieinand schien außerordentlich
hartnäckig , und da dem jungen Schriftsteller hinsichtlich seiner
Person plötzlich eine ganz bestimnite Vermutung aufstieg,
sah er sich veranlaßt , die Tür des Arbeitszimmers zu öffnen
und auf den Gang hinauszuspähen.

Mit dem ersten Blick erkannte er, daß seine Vermutung
ihn nicht betrogen hatte und daß es in der Tat die hohe,
martialische Gestalt des Oberstleutnants Arnstorf war , die
da im Wohnungseingang stand.

Diesen Besucher abweisen zu lassen , würde ihm natürlich
niemals in den Sinn gekommen sein, und so machte er
den Verhandlungen rasch ein Ende , indem er hervortrat
und dem alten Herrn zu herzlicher Begrüßung die Hand j
entgegenstreckte.

„Guten Morgen , Herr Oberstleutnant ! Ich bitte um
Verzeihung , daß Sie nicht sofort eingeführt worden sind.
Darf ich bitten ?"

„Es ist an mir , mich wegen des Ueberfalls zu so un¬
passender Stunde zu entschuldigen, " erwiderte Arnstorf.
Aber seine Stimme hatte heute nicht den freien und heiteren
Klang , an den Heinz sonst bei dem jovialen Klubpräsidenten !
gewohnt war . „Leute in meinen .Jahren .sollten eigentlich !

| veper gelernt yaven , jia> tn vreouio zu saßen ."
Er sah beim Betreten des Zimmers den gedeckten

j Frühstückstisch , und er wollte darauf bestehen , daß Heinz
: sich durch seine Anwesenheit nicht in der Befriedigung seiner

leiblichen Bedürfnisse hindern lasse. Aber angegesichts der
unverkennbaren Nervosität im Wesen seines Besuchers , einer

! Nervosität , die ihre Ursache nur in einer ungewöhnlichen
j Aufregung des sonst so beherrschten Mannes haben konnte,

nahm Hollfelden seine Zuflucht zu der Notlüge , daß er
bereits gefrühstückt habe und bot dem Oberstleutnant das

! Zigarrenkästchen , aus dem er sich gleichzeitig selbst bediente.
„Danke !" sagte Arnstorf . „Es heißt ja , das narkotische

Kraut habe eine beruhigende Wirkung , und daraufhin
kann ich's ja gegen meine Gewohnheit heute mal schon so
früh am Tage versuchen . Sie lassen sich im Klub ja gar
nicht mehr blicken, junger Freund ! Wo haben Sie denn
in der letzten Zeit gefleckt ?"

„Ich war auf einige Tage verreist, " berichtete Heinz,
der Wahrheit gemäß , in einiger Sorge , daß der Oberst¬
leutnant sich nach dem Ziel dieser Reise erkundigen könnte.
Aber Arnstorf war zu gut erzogen , um indiskret zu sein,
und nachdem er den jungen Schriftsteller ein paar Se-
künden lang forschend angesehen hatte , begnügte er sich,
fortzufahren:

„Aber Sie sind schon seit gestern zurück, nicht wahr?
Denn ich täuschte mich doch wohl nicht, als ich Sie in Be¬
gleitung eines anderen Herrn gestern abend in das Ge-

uuuut ves „Luvoravv -^ yeulers euitreren zu leyen gmuoie ?"
Nun war es für Hollfelden freilich nicht mehr schwer,

die Ursache von Arnstorss Aufregung zu erraten , aber er
fühlte sich zualrich in die peiu i .hste Verlegenheit versetzt,
denn er harte Herbert von Wehrmgen nicht darüber befragt,
ob er seine Anwesenheit in Berlin vor dem Stiefvater
geheimzuhalten wünsche , und er war trotz dieser Ungewiß¬
heit nicht imstande , den trefflichen Mann , dem er eine fast
unbegrenzte Verehrung entgegenbrachte , durch eine Ab¬
leugnung zu belügen.

„Nein , Sie täuschten sich nicht, Herr Oberstleutnant,"
erwiderte er mit dem schlecht gelungenen Ver,uck>, einen
scherzhaften Ton anzuschlagen . „Ich muß zu meiner Be¬
schämung gestehen , daß ich Den gestrigen Abend nicht besser
hinzubringen wußte als mit einem Besuch dieser zweifel¬
haften Kunststätte ."

Arnstorf blies ein paar dicke Rauchwolken von sich, ehe
er scheinbar gelassen sagte:

„Von Ihnen , der Sie das menschliche Leben schon von
Berufs wegen in all seinen Erscheinungen studieren müssen,
wundert mich das viel weniger als von Ihrem Begleiter,
der sonst nicht die Gewohnheit hatte , derartige Zer¬
streuungen zu suchen."

Er hatte Herbert also wirklich erkannt . Befangen blickte
Heinz vor sich nieder , außerstande , irgendeine Antwort zu
finden^

(Fortsetzung folgt im A Blatt .)



i Grt »ach . 19,  3a » - Der Wintersport steht jetzt
intolae der anhaltenden Kälte in schönster Blüte , das
konnte man am gestrigen Sonntag auf der zwischen Er-
back und Hattenheim belegenen kilometerweiten Eisbahn
s,f>en Zu Hunderten tummelten sich die Sportfreunde
und Sportfreundinnen auf dem Eise . Selbst auS WieS-
baden und dem ganzen oberen und mittleren Rheingau
waren die Eislauffreunde herbeigeeilt , um dem gesunden
Svort zu huldigm . Leider ging eS auch hier ohne Un-
fälle nicht ab , so erlitt beim Schlittschuhlaufen eine Dame
vor einigen Tagen beim Fallen auf dem Eise einen
doppelten Beinbruch , während sich Andere Armbrüche und
Verstauchungen zuzogen . Man soll ganz besonders auf
dcm Eise stets Vorsicht walten lasten.

* Wiesbaden . 19. Jon. Ein bisher noch nicht auf.
geklärter Raubmord ist heute vormittag in dem Hause
Jahnstraße 5 verübt worden . Der Küfer Wendelin
Schweitzer fand heute Mittag , als er zum Esten heim-
kehrte, seine Wohnung verschloffen vor . Als ihm nicht
geöffnet wurde , ließ er die Wohnung durch einen Schloffer
öffnen . Beim Eintritt in die Wohnung bot sich ihm
ein schrecklicher Anblick dar . Seine Frau war mit einer
Schnur erdrostelt worden und lag tot am Boden . Der
Mörder hatte vergeblich versucht , die Schränke mit einem
Stemmeisen zu öffnen . Ein Barbetrag von 200 Mark
soll ihm aber doch in die Hände gefallen sein . Von dem
Mörder fehlt b 's jetzt noch jede Spur . Nähere Einzel-
Helten waren , da der Mord erst nach 1 Uhr entdeckt
wurde , mithin noch nicht fcstzustellen . AlS Mörder kommt
ein stellungsloser Dreher auS Köln in Betracht , der seit
acht Tagen dort in Schlafstelle wohnte.

„ Gingen , 30 . Jan . Das Wasser deS Rheins gebt
mit großer Geschwindigkeit zurück. So konnte in den
letzten 24 Stunden nach dem hiesigen Pegel eine Ab¬
nahme deS WasterstandeS um 0 .25 Meter verzeichnet
werden . Durch dieses schnelle Abnchmen deS Rhein-
wafferS kam es . daß die Rahe zeitweise höher alS der
Rhein war . AlS dann beide Wastersviegel in der gleichen
Höhe waren , senkte sich plötzlich die Eisdecke der Rahe
auf einer großen Strecke und brach unter lautem Getöse.
Bei der noch immer herrschenden frostigen Witterung hat
sich jedoch schn. ll wieder eine neue Eisdecke gebildet.

Giftmordprozetz Zapf.
* Frankfurt a . M ., 17 . Januar . (Sechster Ver

handlungstag .) Die heutige Verhandlung begann mit
der Formulierung der Schuldfragen . In den Anklagen
wegen des Todes von HopfS Vater , HopfS unehelichem
Kind . HopfS Kind aus zweiter Ehe und von HopfS Mut¬
ter lauten die Schuldstazen auf Mord oder auf Mord¬
versuch. Gegenüber seiner ersten Frau lautete die Schuld-
frage auf Mord oder Mordversuch oder auf Beibringung
von Giften , durch die der Tod herbeigeführt wurde . (§
229 des Strafgesitzbuches .) Nur auf Mordversuch lauten
die Schuldfragen in den Fällen von Hopfs zweiter und
dritter Frau.

Staatsanwaltschaflsrat vr . Blume plädierte zuerst zu
dem allgemeinen Teil der Anklage , ihm folgte das Plä¬
doyer des Staatsanwalts vr Keller , der zu den einzel¬
nen Anklagepunkten sprach . Die Staa sanwalischaft be¬
antragte , den Angeklagten wegen fünf Morde : an Vater
und Mutter , an beiden Kindern und der ersten Frau so¬
wie wegen Mordversuchs an den beiden anderen Ehefrauen
schuldig zu sprechen, während der Verteidiger , Rechtsan¬
walt vr . Sinzheimer den Antrag stellte, die Fragen nach
Mord und Mordversuch an Vater und Mutter gänzlich
zu verneinen , ebenso die Fragen nach Mord und
Mordversuch an den beiden Kindern . Der Ver¬
teidiger bat , die drei Fragen nach Mordversuch zu be¬
jahen . Auf Antrag des Verteidigers wurde nock bezüg¬
lich der ersten Frau eine Frage aus dem § 229 des
Strafgesetzbuchs ausgenommen , der lautet : „Wer vor-
sätzlich einem anderem , um dessen Gesundheit zu be¬
schädigen , Gift ödere Stoffe beibringt , welche die Gesund¬
heit zu zerstören geeignet sind, wird mit Zuchthaus nicht
unter zehn Jahren bestraft . Ist durch die Handlung eine
schwere Körperverletzung verursacht worden , so ist auf
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren und , wcnn durch
die Handlung der Tod verursacht worden , auf Zuchthaus
nicht unter zehn Jahren oder auf lebenslänglichem Zucht-
haus zu erkennen ."

Der Spruch der Geschworenen.
Die Geschworenen verreinten die Frage nach Mord

und Mordversuch an Vater und Mutter , ebenso die Frage
nach^ Mord an den zwei Kindcri . Bejcht wurden dagegen
die Schuldfragen nach Mord an der ersten Frau und
nach Mordversuch an der zweiten und dritten Frau sowie
an den beiden Kindern.

DaS Urteil.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten dem Antrag

der Staatsanwaltschaft gemäß wegen MoidS an der
ersten Frau zum Tode und wegen Mordversuchs in drei
Fällen zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren sowie
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
zur Stellung unter Polizeiaufsicht.

Ter Angeklagte blieb bei der Verlesung deS Wahr-
fpruchs der Geschworenen vollkommen ruh g . Selbst als
»r hörte , daß er wegen Mordes an der ersten Frau schul-
big gesprochen wurde , verlor er seine stoische Ruhe nicht.
Ebenso ruhig , und ohne daß sein Gesicht um eine Nuance
blasser wurde , hörte er daS Urteil an.*

Staatsanwalt Dr . Blume führte in seinem Plädoyer
aus , daß dieser Prozeß der sensationellste sei, der je in
Deutschland gefühlt wurde . Der Grfimo d sei die feigste
Art des Mordes , und Hopf habe nur aus schnöder Hab-
ller und mit raff liierter Uebeilegung olles aus dem
Wege geschafft um Geld zu bekommen . Er habe auch
sticht in einem einzigen Fall im Affekt gehandelt und sei
vollständig zurechnungsfähig . Hopf sei kein Mensch mehr,
sondern iin Unmensch . Dieser gemeingefährliche Schäd-
uvg müffe aus der menschlichen Gesellschrft ausgerottet
lve. den. Nimaod würde ihm eine Träne nochweinen.

* Kerll « , 10 . Jan . Eine geriebene Heiratsschwindlerin,
ber ein gutsituierter Kaufmann ins Garn gegangen war,
wurde in Berlin von der Kriminalpolizei in der Person

einer 32jährigen Margarete Sack , der unehelichen Tochter
einer Frau K. aus Moabit , entlarvt und festgenommen.
Der junge Kaufmann lernte vor einiger Zeit eine nicht
mehr ganz junge Dame kennen , die sich unter dem Namen
Marga von Camiro vorstellte und fand an ihr Gefallen.
Seine Zuneigung wuchs noch erheblich , als die Dame
gelegentlich erzählte , sie sei eine Tochter deS RtttergutSbe-
sitzerS Moritz von Camiro aus Stettin und andeutete , daß
sie ein Eigenvermögen von 38 000 Mark besitze. Der Mann
ließ durchblicken . daß er nicht abgeneigt sei, mit ihr einen
Hausstand zu gründen und fand mit seiner Werbung auch
Gehör . Die „Braut " war von nun an noch liebens¬
würdiger als zuvor , und erzählte auch viel von ihrer
Familie , u . a . von ihrem Bruder Hans , der eine ange¬
sehene Stelle bekleide und von dem Onkel Exzellenz in Pots¬
dam . Anfang November war „Onkel Exzellenz " , angeblich
ein Generalleutnant a. D ., in Potsdam gestorben . Fräulein
Marga und ihr Bruder beerbten ihn . So erzählte sie
und der Bräutigam glaubte ihr aufs Wort . Um ihn ganz
sicher zu machen , fuhr sie nach der Verlobung » die alsbald
zustande kam , nach Potsdam und sandte unter dem Namen
ihres „ BruderS " an ihren Bräutigam folgende Depesche:
»Herzlichen Glückwunsch zum Eintritt in unsere Familie.
HanS von Camiro ." Gelegentlich spielte sie dem Bräutigam
einige Schriftstücke in die Hände , unter denen sich auch
ein glänzender Zeugnis von der Schule in Stargard i. P .,
das auf den Namen einer „Marga von Camiro " lautete
befand . Wie sich später ergab , hatte die Schwindlerin
sich dieser Zeugnis unter dem Namen einer Schülerin,
von der sie wußte , daß sie die Stargarder Schule besucht
hatte , kommen kaffen. Der Verlobte war so entzückt, daß
er in einem vornehmen Hotel ein reiches VerlobungS-
lffen veranstaltete , daS ihn ungefähr 1000 Mark kostete.
Er selbst war dazu mit seinen ganzen Angehörigen . Ver¬
wandten und Bekannten erschienen . Zu feiner Verwunder-
ung ließ sich von den Angehörigen der Braut jedoch nie¬
mand sehen . Er wurde stutzig und so kam der Stein inS
Rollen . Die Kriminalpolizei wurde verständigt und eS
gelang ihr jetzt endlich , der Schwindlerin , die ihrem Ver¬
lobten außer den kostbaren Geschenken und dem Ver-
lobnngSmahl mehrere hundert Mark , die sie sich geborgt
hatte , gekostet hatte , zu ermitteln und festzunehmen.

* Adventistentaufe bei vier Grad Kälte . Eine
Taufe im Freien bei vier Grad Kälte vollzog dieser Tage
in der städtischen Badeanstalt zu Köslin i. P . der Neu-
st' ttiner Adventistenprediger . Täufer und Täufling,
letzterer ein löjähriger junger Mann , stiegen , nur mit
einem leichten Badeanzüge bekleidet, in das Master , wo¬
rauf der Prediger den bekehrten rückwärts untertauchte.
Die Begeistrung deS Täuflings wurde aber , wie versichert
wird , durch das kalte Bad nicht im geringsten abgekühlt.

* Peinliche Lrrsrhen bei Strafvollstreckungen . Die
3 . Strafkammer des Stettiner Landgerichts verurteilte
heute den Amtsgerichtsrat Vent a . d. Oder wegen Ver-
aehenS im Amte zu 50 Mark Geldstrafe , weil er durch
Fahrlässigkeit verschuldet hatte , daß ein Knecht in Gartz
eine Woche Gefängnis statt einen Tag und ein Rechtskon¬
sulent eine achttägige Gefängnisstrafe doppelt verbüßen
mußte.

A Kraka « . 17 . Januur . Nach einer vergnügten
Feier in der Wohnung des Artilleriehauptmanns HanS-
mann wurde dieser von dem Oberleutnant Ziegler beleidigt.
Er rief darauf seinen Burschen ins Zimmer und drückte
diesem seinen Revolver mit dem Befehl in die Hand , den
Oberleutnant niederzuschießen , was der Bursche auch tat.
Der Hauptmann und der Bursche wurden verhaftet.

Der verstummte Bräutigam.
Wenn die Erfahrung lehrt , daß Stumme durch starke

Erregung häufig die Sprache wiedergewinnen , so zeigt sie
noch öfter , daß schüchterne Leu e auS dem gleichen Grunde
die Sprache verlieren . Sehr intereffant ist in dieser Be¬
ziehung ein Vorfall , der sich kürzlich in Belfast abspielte.
Stand da in der weihnachtlich geschmückten Hauptkirche
der Stadt ein Brautpaar vor dem Traualtar , um seine
Ehe einsegnen zu lasten . Die Zeremonie nahm auch ihren
ordnungsmäßigen Verlauf , bis zu dem Augenblick , als
der Geistliche die entscheidende Frage an den Bräutigam
richtete r „Willst du diese Frau zu deiner rechtmäßigen
Gattin nehmen ? " War es daS in der englischen Sprache
nur im kirchlichen Gebrauch übliche „Du " der Anrede,
oder der Ernst der Situation , kurz, der Bräutigam wurde
rot und blaß , zerrte an seinem Stehkragen , öffnete den
Mund zu wiederholten Malen , aber konnte kein Wort
über die L 'ppen bringen . Die Braut runzelte die Brauen
und der Geistliche stellte erstaunt noch einmal die Frage.
Der Bräutigam erschöpfte sich erneut in krampfhaften An¬
strengungen , die ebenso erfolglos blieben . Der Festver-
sammlurg bemächtigte sich allmählich eine gelinde Heiter¬
keit, die den Bräutigam vollends außer Fassung brachte.
So knöpfte er denn m t zitternden Händen seinen Rock
zu und verließ eiligen Schrilles die Kirche , während die
Braut den erfolglosen Bei such machte , ihm durch liebe¬
volle Schläge auf den Rücken wieder zur Sprache zu ver¬
helfen . Ab r cs half alles nichts , und so mußte man
sich wohl oder übel entscbließen , die Trauung zu vertagen,
in d r Hoffnung , daß dem Bräutigam in der Zwischenzeit
die Sprache wn de,kommen wrid.

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Boege,  Eltville

Zivilftandsregister des Standesamts Eltville.
Auf geb o ten:

Am 13. Jan . : der Herrschastsdiener Hch. Jakob Wöll , Elt¬
ville und Anna Maria Weinheimer , Hausmädchen . — Am 13.
Januar der Metalldrucker Josef Hegener in Hüsten und Johanna
Fleschner , ohne Beruf , in Eltville.

Sterbefälle
Am 12. Jan . : der Freischbeschauer und Kaufmann Michael

Retsenbach . Am 15. Jan . : Peter Wilhelm Bauer , 6*/, Jahre
alt.

Metler -Ausstchte« für mehrere Tage im Voraus
Auf Grund der Dcpelctnn des ReichS -Welter -Dienstes.

(Nachdruck verboten .)
22 . Ja uar:  Ziemlich milde , lebhafte Winde , veränder¬

lich;
23 : Bedeckt trübe mäßiger Frost;
24 : Meist bedeckt, trübe . Frost.

Kpirlpla « de « Köutgl . Theater « m Wiesbaden
Mittwoch , 21 . Jan ., abends 7 Uhr , Ab . v : „Madame Butterfly ."
Donnerstag , 22 . Jan ., abends 7 Uhr , Ab . A : „Undine ."
Freitag , 23 . Jan ., abends 7 Uhr , Ab . D : „Pygmalion ".
Samstag . 24 . Jan ., abends 7 Uhr , Ab . 6 , zum ersten Male

„Polenblut ." Operette in 3 Bildern von Leo Stein . Musik
von Okar Nedbal.

Sonntag , 25 . Jan . nachm . 3.80 Uhr , bei aufgeh . Abonnement.
Volkspreise . „Die Herrmannsschlacht " Anfang 3'/, Uhr.

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer und Direktor : Dr . phil . Herma « » Rauch.
Mittwoch , 21 . Jan ., „Schneider Wibbel ."
Donnerstag , 22 . Jan .. 2. (letztes) Gastspiel Louise Willig : „Er

lebe das Leben.
Freitag , 23 . Jan ., „Schneider Wtbbel ."

Kur -Theater , Wiesbaden.
Mittwoch , 21 . Jan . 8 Uhr abds . : „Ein kostbares Leben ."
Donnerstag , 22 . Jan ., 8 Uhr abds . : „Seine Geliebte ".
Freitag , 23 . Jan ., 8 Uhr abds . : „Seine Geliebte ."
Samstag , 24 . Jan ., 8 Uhr abds . : Unbestimmt.

Letzte Nachrichten.
T .U . Land » « . 20 . Januar . Aus Edinburg wird

gemeldet : Als der Staatssekretär für Schottland , Root,
bei der Eröffnung einer Schule eine Rede hielt , wurde
er von einer Suffragette mit einem Beutel Mehl beworfen,
wobei fie schrie : „DaS ist für die Folterung von Frauen l"
Der Beutel zerriß und der Sekretär wurde vom Kopfe
bis zu den Füßen mit Mehl bedeckt.

T .U . Zürich . 20 . Januar . In Binnigen bei Bafel
geriet ein mit fünf Kindern besetzter Schlitten unter ein
Automobil . Vier Knaben wurden von dem Kraftwagen
überfahren und in schwer verletztem Zustande ins Kran¬
kenhaus gebracht.

T .U . Hamburg , 20 . Januar . In Groß -Flottbeck
ist gestern der Nestor der deutschen Dichter . Heinrich Zeise,
im 92 . Lebensjahre gestorben . Zeise sehnte bereits feit
längerer Zeit den Tod herbei , weil er in den letzten
Jahren Taubstumm geworden war , zu der zuletzt noch
Erblindung getreten war.

T .U . Kresla « , 20 . Januar . Der Buchhalter Fried-
rich GlomS befindet sich, wie erst jetzt bekannt wird , schon
seil dem 11 . September vorigen JahreS in Untersuchung »-
Haft , da er in dringenden Verdacht steht, einer fremden
Macht Spionagedienste geleistet zu haben . Ueber die Art
der Spionage ist bisher noch nichts bekannt geworden.

T .U . Chemnitz , 20 . Januar . Der bekannte Herren¬
reiter Kirsten vom 21 . sächsischen Ulanenregiment , der
kürzlich zum Major ernannt worden ist, ist mit Genehmi¬
gung des Kaisers und des Königs von Sachsen als Mit-
glied der deutschen Militärmiffion in Konstantinopel be¬
rufen worden . Durch Jrade des Sultans ist Kirsten
zum Oberstleutnant befördert und ihm das Komando des
ersten türkischen Kavallerieregiments übertragen worden.
Anfangs Februar wird der Major die Ausreise nach
Konstantinopel antreten . (Morgenpost .)

T .U . Pari « , 20 . Januar . Der „Excelsior " veröffent¬
licht eine interessante Statistik , nach der die Pariser Große
Oper für die ersten Parsifalauffiihrungen nicht weniger
als 223 876 Franken eingenommen hat . Damit hat
„Parfifal " den Rekord für alle Einnahmeziffern bet
Opern in Paris bei weitem geschlagen.

Ein Millionrnpro ) kß.

T .U . Neu » Mark . 20 . Jannar . In wenigen Tagen
wird ein Riesenprozeß beginnen , der mit Rücksicht auf
die Persönlichkeiten und der Riesensumme , die in Frage
kommt , äußerst intereffant ist. Die Klage wird von den
Erben des Ehepaares Fair , daS bekanntlich im vorigen
Jahre bei einem Autounglück ums Leben kam, gegen
Frau W . K. Vanderbilt um die Summe von 40 Mill.
Mark geführt . Frau Vanderbilt , die eine Erbin des
Herrn Fair ist . erklärte beim Tode des Ehepaares — sie
ließ den Beweis durch Zeugenaussagen erbringen — daß
Fair seine Gattin um einige Sekunden überlebt habe und
daß insolgedcffen ihr die Erbschaft zufallen müffe . Die
Erben der Frau Fair glauben sich in ihren Ansprüchen
benachteiligt und erklären heute , daß Frau Vanderbilt | bie
damaligen Zeugen zum Meineid und zu falschen Aus¬
sagen verleitet habe . In Wirklichkeit sei nicht Frau Fair
zuerst gestorben . Sie habe ihren Mann noch um einige
Sekunden überlebt . Die Gerichte haben eine erneute Un¬
tersuchung eingeleitet , um fcstzustellen, inwieweit die An¬
klagen begründet «.stnd.

Am billigsten kauft man
«eue und getragene

Schuhe, Stiesel und
Arbcitökleider

bei (21111

Pius Schneider,
Wiesbaden , Hochstätten¬

straße 16 , Ecke MichelSberg
Alle Reparaturen prompt u . billig.

Mau meide Nachahmung »» t v

Frauen!
Bei Rheumatismus und ähn-
lichen Leiden wenden Sie sich an

E. Gevhardt(2i23s
ärztl . geprüf . Masseuse , Mainz
Frauenlobstr . 8 p . a . Bahnhof.

Gvang . Verein d. ob. Rheing
Mittwoch , SI .Jan , ab. 8 Uhr

Vers. : „Deutsche » Ha ««".

Husten,
Heiserkeit

|rauhen Halsl
1 beseitigen s

Reichel ' »

Hustentropfen
i ln Ihrer Wirkung einzig ! j

Nur echt
mit Marke

St Fi.
80 Pf M. 1,-
An Drogerie » und Apotheke » erhältlich
in Eltville  bei :' W . Müll er

Schwalbacherstraße . (2148

TCunftgemerßefcfjufe
Offenfad) am jRain
Direktor: Brof .Cöerfjarbt



Gesellschaft ftür Handel u . Industrie
Telephon 372.Gegr. 1906 Wiesbaden

Unser Büro befindet sich jetzt : Walluferstrasse 8, Part.
Immobilien - und Hypotheken - Verkehr.

II. Finanzierungen und Gründungen von G. m. b. k , Reuiiionen vom Buch'
Haltungen, einmal und dauernd, Aufltellung von Bilanzen, All- und Ver¬
kauf von Geidiäüen, Beteiligungen etc.

III . Uebernahme von Sanierungen und Arrangements, Durchführung von
Moratorien und Akkorden» Vertretung in Konkursen etc. etc.

I. Beratung und Vertretung in allen vermögungsrechtlichen Angelegenheiten,
Entwerfen von Verträgen jeglicher Art , Teltamente, Gütertrennungsper-
träge Mobiliar-Verträge  etc ., eilige Einstellungsanträge zur Verhinderung
von dlobiliarzmangsueriteigerungen, Steuererklärungen und deren verant- . . . .
wörtliche Anfertigung iuclusive Wehrbeitragserklärung (Bei beiden IV. Creuhaudauffräge, Verwaltung von Däusern, Nacklällen und Vermögen,
ist die Frist der Abgabebis 31. Jan . verlängert .) (Beachte Besitzsteuer 1917.) Bestand in diesen etc . etc, Einziehung von Forderungen etc.

Langjährige kaufmännische und juristische Erfahrung. 12127
Grosse Erfolge . Erstklassige Referenzen . Kulante Bedingungen.

Danksagung.
Wir sagen allen Denen die uns bei , dem schweren

Verluste unseres so innigstgeliebten teuren Kindes ihre
Teilnahme bewiesen haben , unseren herzlichsten und
tiefgefühltesten Dank . [2147

Eltville,  den 18. Januar 1914.
Familie Hauer.

Meine Zahn-Praxis
befiudet sich jetzt nebenan im Hause des Herrn

Hotelbesitzers Geisenbach

Dentist Pani Jammrath
Eltville— am Bahnhof. t2136

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

J

Mein diesjähriger

lii ?entnrA «miiaof
bietet hervorragende Gelegenheit zu

— ganz besonders vorteilhaftem Einkauf -
von

Gardinen
Woll. Schlafdecken
Daunendecken
Handtücher.

Damen-Wäsche
Herren-Wäsche
Küchen-Wäsche
Tischzeuge.

[21491

H. W. Erkel
Wiesbaden , Wilhelmstr.60 , Hot .Nassau, Wiesbaden

Während des Ausverkäufe ge¬
währe ich auf reguläre Waren
bei Barzahlung 10°/0 Rabatt.

Der Ausverkauf dauert nur

einige Tage. Verkauf nur gegen
— — Kasse . — —

Kopii
s-Artikel-Gese halt

P.Jammrath
Zahnpraxis

Dentist
ELTVILLE

Behandlung der Mitglieder der Orts -Kranken -Kassen
1902] Eltville und Biebrich.

Das bequemste zum
. . Selbstfrisieren

sind Gustav Berzig ’s

Haareinlagen, Vorderfrisuren, fertige
Chignons etc, Zöpfe

—- in allen Preislagen am Lager . -

Spezialität :

ma$$<rondulation$kile.
Gustav Herzig,

Wiesbaden
lei . UM4  M eberyasse MO

Filialen-.
MLantffßUfiSe  im Hamei FriedrichsBad,
MMfftsheimerslr . nl, a. Bismarckring.

Extra -Anfertigung auch aus eigenem Haar von
einem Tag zum andern.

[1781

Karl
Schneiderei-Bedarfs-J

Wiesbaden,
Jftauritiusstrasse 9, nächst dem Kur-Theater

empfiehlt sich den Herren - und Damen - Schneidereien zur

Lieferung sämtlicher Fournituren, Herren- und
Damen-Futterstoffe, alle Bügelutensilien, sowie

Bügelöfen und Bügeleisen. [ms
eiub-Sessel
Eigene Anfertigung,

solide , schöne Arbeit
- Kein Laden -
daher denkbar bill . Preise.

Römerberg 8,
nächst der oberen

Webergasse . [2004e

Adolf Bäcker,
Wiesbaden.

j"!* A'Itchleil"|"
| näss , und trockene Schuppenflecht.
>Bartflechte , skroph . Ekzema-

Hautausschläge [1766g

-ß» Chromsllic+
Geschlechts -,Haut -,Harnröh,
Blasenleiden , Syphilis , Ge¬

schwüre,

RheilllldtlsiHlls
Nervenschmerzen , Gelenkent¬
zündung , Lähmungen behänd.
vr. weil. Wagner. Arzt
+ Mainz,Schgsterstr . öUi16jährige Praxis.

5teuer-
Migration

erledigt [2122g

G. Ncidlmgcr, Mainz.
beeid . Bücherrevisor,

Teleph . 1178 . Ludwigstr . 16

m . Scbllft r : Mainz
Grosse Langgasse 9 l!i. Tel. 4156

liefert [2138g

jCochherde für XaushaU und (jjrossküchen.
"Warmvoasserbereitugen, Spü ’küehenemrich-
tungen 'Wärmschränke, Sadeanlagen . Zen¬
tralheizungen, JfCetzgereikessel. JConditorei-
Sacköfen K**par»iur -W<rkHiatt<?.

Zu den allerhöchsten Preisen
werden an gekauft

Hasen , Hirsch-. Reh.  Ziegenfeüe , Marder , IUiS,
Fuchs Wiesel , Weinstein Roßhaare.

Komme auch nach auswärts . [2>24g

Karl » ach ,» . Mainz.

Flechten
näss . u . trockene Schuppe»
flechte , Bartflechte , akroph.

Ekzema , Hautauaachlägeoffene fuße
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

»ehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte ,versuche noch
die bewährte u . Irztl . empt

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlang -: ausdrücklich
Rir.o u . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert & Co ., fl. h. • .

W. lnbääla • Drtiäaa.
I » haben ln »Ilm Apotti. k. a

Gkbr. Sötte
zerrissene , sowie ganze , werden
zu den höchsten Preisen in jed.
Quantum gegen sofort . Barzahl¬
ung angekauft . August Metzler,
Mainz , Mittlere Bleiche 42.[2137g

Reelle Heirat!
Wer heiraten will , wende sich ver-
itrauenso . an d . Heiratsb . Gloria
Mainz , Neubrunnenstr . 7 ' /, . 21
Biele Sam . u . Herr . m . Bern , b
j . 60,000 M. gern Anonym zweck.
B . gefl . Anft . erb . u . Rckp . [ >8il

Pigmol
garant . unschädl . Mittel , um er¬
grauten Haaren ihre früh . Farbe
wiederzugeben . Flasche 3 Mark

Große Auswahl
in

Zöpfen, Chignons.
Haar - Unterlage «.

Anfertigung aller modernen

Haararbeiten
billigst.

H. Giersch,
Wiesbaden, [U77

Goldgasse 18 , Ecke Langgasse

AuFteriflarM
gehen ist off gleichbedeutend mit
sich erkälten. Darum pstegen vor¬
sorgliche Frauen besonders bei
rauhem Wetter in der Kandlasche
neben Portemonnaie und Schlüssel
eine Schachtel Wybert -Tabletten
mitzunehmen, die jede Keiserkeil
im Entstehen bannen Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken und
Drogerien nur 1 Mark und die
Wirkung ist unübertroffen.

Niederlage in Eltville:
Amts -Apotheke.

Wer gute dauerhafte

.Motel
billig kauf , will bemühe sich z. mir,
enorm . Ausw . t . hochmodernen
Schlafzimmern in Nußbaum,
Eiche , Mahagoni , Gelbbstke,
Kirschbaum mit 1,- 2- u . 3 tür.
Spiegelschränkeno . 150.—, 170. —,
190.— , 210 .— , 230 .— , 250 .— ,
280 .—, 310 .—, 350 — , 380 .— ,
iOO - , 420 — , 450 — , 500 .— ,
550 .—, 600 . - Mk . Küchen -
einrichtungen von 50—120 ln
Echt Pitschpin v. 90 - 200 Mk.
Wohnzimmer v. 80—800 Mk.
Speisezimmer v. 270 —1200 Mk.
Enorme Auswahl Büffets , Ver¬
tikos , Schränken Matratzen zu

billigsten Preisen . >21461
Langjährige Garantieleistung.

Wiesbadener

Möbcl-MaMin
Wellritzstraße 24 . Eingang Hell-

mundstiaße 43.

Inh : Möbel-Lauer.

Alle Arten

Mktii-KMiile
für Herren und Damen von
Mk . 3. — an  zu verleihen. [21441
Wellritzlt . 2 Wiesbaden.

Putzgeschäft

Ihre Schuhe
schreien nach

Erdö
Schuhpflege
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